
Qualifizierungsprogramm „Forschendes Lernen an der TUHH“

� Laborpraktikum des Fachbereichs Maschinenbau

� Pflichtveranstaltung für den Masterstudiengang Materialwissenschaften 
(2. Semester)

� Modul mit 6 ECTS-Punkten

� Arbeitsaufwand: 96 Stunden Selbststudium, 84 Stunden Präsenzstudium

� Prüfungsleistung: unbenotete Hausarbeit (Protokolle)

� Koordiniert von mehreren Instituten des Fachbereichs

Idee wurde von den Studierenden sehr gut aufgenommen

☺ Eine Kleingruppe passte das vorgeschlagene Thema nach Absprache mit 
dem Betreuer individuell an � Motivation

☺ Alle Präsentationen wurden durch klar strukturierte und aussagekräftige 
PowerPoint-Folien begleitet

☺ Alle Studierenden hatten einen ausgeglichenen Redeanteil während der 
Präsentation

☺ Die Fragen im anschließenden Kolloquium wurden besser als im Vorjahr 
beantwortet

☺ Die Abstracts wurden fristgerecht mit dem Protokoll abgegeben

☺ Aufwändige Abstracts mit Abbildungen und umfangreicher 
Literaturrecherche (≈ 10 Quellen)

☺ Ein für die Nutzung des XRD-Analysators berechtigter Kollege hat diesen in 
Betrieb genommen und die Messungen während des Versuchs durchgeführt

ABER:

� Die Abstracts überschreiten die vorgeschriebene Länge (2 – 3 Seiten), da 
Recherchetiefe von Betreuern unterschätzt

� Die Methode des „peer feedbacks“ wurde nicht genutzt

� Es konnte kein Ersatz für die Modellsubstanz gefunden werden 
(Sicherheitsaspekte)

Kurzreferate bewirkten…

a) … aus Sicht der Betreuer

� eine intensivere Vorbereitung durch die Studierenden

� eine motiviertere Haltung der Studierenden

� bessere Leistungen während der Befragung im Kolloquium

� fundierte und weniger fehlerbehaftete Protokolle

b) … aus Sicht der Studierenden (Infos aus persönlichen Befragungen)

� eine gute Vorbereitung und Übung für Abschlussarbeiten und weitere 
wissenschaftliche Arbeiten

� eine gute Übung von Teamarbeit

Einführung von Kurzreferaten und Abstracts zur Verbesserung der Vor-
und Nachbereitung von Studierenden in einem Teilversuch im 
Laborpraktikum „Fortgeschrittenenpraktikum Materialwissenschaften“
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Ergebnisse und Interpretation

� Der Bezug des Praktikums zu Wissenschaft und Forschung muss hergestellt 
werden

� Motivation zur intensiven Vorbereitung erhöhen

� Praxisbezug schaffen

� Modulanforderungen erfüllen:

Modulbeschreibung

Referenzen

Fazita) Studierenden b) Betreuer

� Fehlender Praxisbezug � Studierende beantworten Fragen 
im Kolloquium unzureichend

� XRD Analysator nicht in Betrieb � Studierende zeigen wenig 
Eigeninitiative

� Modellsubstanz ohne Realitätsbezug

Durchführung

V1: Teilversuch “Actuators for modern fuel 
injection systems – synthesis and properties of 

a model lead-free actuator”

Ausblick

� Beibehaltung der Innovation im kommenden Semester

� Eventuell Anpassung/Ausweitung des Themengebietes

� Möglichkeit der individuellen Themensuche für die Studierenden

� „Peef feedback“-Prozess als obligatorischen Schritt zur Erhöhung der 
Abstractqualität (Präzision, Rechtschreibung)

� Anpassung der Vorgabe für die Abstractlänge auf 2 – 3 Seiten

� Empfehlung der Aufnahme der Kurzreferate für die anderen beteiligten 
Institute/Versuchsbetreuer

� Eventuelle Anpassungen zur Einhaltung der Modulanforderungen

� Reduktion auf zwei Pflichtversuche

� Kürzung der Versuchsdauer

� Kürzung der geforderten Protokolllänge

� Veranstaltung jährlich im Sommersemester 

� erstmals 2016 � einzige Evaluationsgrundlage bilden Erfahrungen der

V1 V2 V3 V4 V5

Fortgeschrittenenpraktikum Materialwissenschaften

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3 Gruppe 4 Gruppe 5

Tag 1: Kolloquium
und Probenvor-

bereitung

Tag 2: Bestimmung
der 

piezoelektrischen
Eigenschaften

Tag 3: Bestimmung
der mechanischen

Eigenschaften

15 Minuten
Präsentation +
15 Minuten
Befragung

Themenauswahl, 
Recherche

Protokoll mit
Abstract

Evaluation

� Persönliche Gespräche mit den Studierenden:

☺ Praxisbezogene Themen erleichtern den Einstieg in das Thema

☺ Der Mehraufwand ist nicht negativ zu bewerten

☺ Die Kurzreferate üben das Präsentieren, dass im Studium sehr kurz kommt

� The lead-zirconate-titanate
system Pb(ZrxTi1-x)O3

� Common-rail injection valve
system

� The lead-free ferroelectric
system (KxNa1-x)NbO3 (KNN)

� Atomic Force Microscopy
(AFM)

� X-Ray Diffraction (XRD)

Lernkenntnisse Soziale Kompetenzen

� Fertigkeiten der Ausführung von 
Versuchen unter Anleitung

� Zielgruppengerechte Diskussion 
wissenschaftlicher Ergebnisse

� Analyse von Messdaten � Dokumentation von Ergebnissen 
im Protokoll 

� Vortrag von wissenschaftlichen 
Themen vor einem 
Fachpublikum
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